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1. Einleitu 

Die in den letztere Jahren ständig steige ,:ide Pet'leu--18. des
Sports im gesellschaftlichen Bereich 11/:d die "i'eiterei-lt-
wicklung der Tportwisze .ischaft bewirkte	 e2..plosio;,s-
artizes Ansteige.; der Zahl von Ve ,-öffentlichunuel, wie

Zeitschriftenartikel, BUcher, etc.. ?um geg e nwrtige.1 Zeit-

punkt ist es weder für den S portwissenschaftler noch
den Sportlehrer möglich, alle sein Fachgebiet betrefrenden
Veröffentlichungen zu lese Y1 und damit alle neuen Ansätze,
Mehtode r . und Anregungen 7u verarbeiten und in seine Arbeit
zu integrieren. - itionale nokumelltatioFisstelle-. versur_hen,
der Informationsflut Herr zu werden und dem Interesse-:ter.
aufbereitetes Material in Kurzform zur Verfügung zu steiler.
Dies brachte eine wesentliche Erleichterung, jedoch auch
keine endgültige Klärung des Problems. Die Schwierigkeiten
liegen einmal im Bereich des Deskribierens der Liter a tur
(Vergabe von Schlagwörtern) und zum anderen in der ziel-
genauen ; nieder Auffindung der gesuchte , ► und dokumentiertert
Literatur. Die Einbeziehung der EDV in den Dokumentatio s-

prozeß eröffnete neue Möglichkeiten, deckte jedoch beste-
hende Mängel schonungslos a.uf. Die Bestrebungen, ein nfor-
rnations-7etzwerk - in EuropE. oder gar weltweit - aufzubauen,
und damit ein arbeitsfähiges Dokumentationssyster! zu schaffe:,

erfordern einen einheitlichen, genau definierte:. Pool von

Begriffen, der zur Verschlagwortung der zu dokwnentierenden
Literatur verwendet werden ka"n.

1.1 Notwendigkeit und Zielsetzung der Untersuchung

"Wissenschaft im allgemeinen und Sportwissenschaft im be-
sonderen kann qualitativ und effektiv heute nur noch betrie-
ben werden, wenn ein Dokumentations- und Informationssyster

im Sinne der technologisch-instrumentellen Voraussetzungen

einer Wissenschaft zur Verfügung steht" (HAAG 1976, 87).

Diese bereits vor fünf Jahren getroffene Feststellung und

die seit dem nur sehr zögernde Entwicklung auf diesem Gebiet

verdeutlicht die Notwendigkeit der Beschäftigung mit s;)ort-

spezifischen Informationssystemen.
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loch immer gibt es kein funktioliieren.:es internationales

Sportdokumentatio-Isnetzwerk und ein dementsprechenf2es Sport-

informationssystem ist ebenfalls nicht in Sicht. ='. ine der

möglichen Ursachei2 für das Fehle'i eines solchen Svste-ns

könnte im Nichtvorhandensein einer Dokumentationssprache,
die international kompatibel ist, liegen.

Ziel dieser Untersuchung ist es, einen Thesaurus vorzusteile,i,

der die o.g. Lücke schließen und gemeinsam mit der Instal-

lierung eines internationalen Sportinformationsnetzwerkes

eingesetzt werden kann. Der beschränkte zeitliche?ahmen
dieses Vortrages fordert ein nur kurzes 'ingehen auf theo-

retische Aspekte der Thesaurusforschun g in der Tnformrtion
und Dokumentation sowie im Sport. Dafür solle:, die AusfUh-

rungen zu den Entwicklungsgrundlagen und Möglichkeiten dar

Anwendbarkeit eines Sport-Thesaurus breiteren Raum einnehmen.

1.2 Definitionen

"Das Wort 'Thesaurus' stammt aus dem griechischen und be-

deutet 'Schatz', 'Vorrat' als auch de!, Ort zur Aufbewahrung
solchen Gutes. Seit dem Mittelalter wurde es in übertragenem
Sinne für 'Sprachschatz' und 'Wörterbuch', später auch für

'Enzyklopädie' verwendet." (LAISIEPE 1972, 271). im modernen

Sinne wurde der Begriff 'Thesaurus' erstmals von dem engli-
schen Arzt Peter Mark ROGET 1352 verwendet (vgl. '77-2Q.IG 1978,
22ff). Seit etwa 1960 werden für das Verfahren des gleich-
ordnenden Indexierens der Ausdruck 'Thesaurus' gebraucht und
erste Realisierungen in den USA unternommen.

Aus der Vielzahl von neueren Definitionen des Begriffs

'Thesaurus' seien die international anerkannten Begriffsbe-

stimmungen der UNESCO und der 'Deutschen Gesellschaft für

Dokumentation - Komitee Terminologie und Sprachfragen' heraus-

gegriffen.

"Nach seiner Funktion ist der Thesaurus ein Mittel zur ter-

minologischen Kontrolle. Unter terminologischer Kontrolle

wird in diesem Zusammenhang einerseits die Ubersetzung von

der natürlichen Sprache derer sich Autoren, Indexierer und

Benutzer bedienen, in eine in ihrer Ausdrucksfreiheit einge-



geschrkte Tystemsprache (Dokume:,tatiossprache', rc'lerer-
seits die Rückbersetzung von der 7 .yst r2msprache i 'ie na-
t iArli r:he Sprache verstanden.

"ach seiner "truktur ist ein Thesaurus ein kontro7.1iertes
dynamisches Vokabular von bedeuturgsmä2ig und gen .-risch ver-
bundenen Termini, die umfassend einer: spezifischen Fachbe-
reich abdeckt." (WERSIG, 1978, 27; vgl. dazu ISO/DT 2753,

197L; ISO DIT (Dr! 1453), 1976 und =CO/130/TC •WG 5,

1976).

-ach DGD-KTS 1975

"Ein Thesaurus ist eine natürlich-s prachlich basierte Doku-

mentationssprache, die die umkehrbar eindeutige Zuordnung
von Begriffen und Bezeichnungen der natürlichen Sprache an-

strebt, indem sie vollständige Vokabularkontrolle un0 ter-
minolo gische Kontrolle ausibt und die Begriffe sowie die
elationen zwischen ihnen durch Darstellung von Relationen

zwischen den Bezeichnungen und gegebenenfalls zus5tzliche

Hilfsmittel darstellt" ( ./jERSIG 1978, 27).

Dem hier vorgestellten Thesaurus liegen die o.g. bestehenden
Normen und Richtlinien zugrunde.

2. Stellenwert des Thesaurus im Rahmen der allgemeinen 

Information und Dokumentation und im Bereich des Sports 

Seit der Herausbildung des Wissenschaftsbereiches Information

und Dokumentation und seiner Bezeichnung als Informationswis-

senschaft steht die Thesaurusforschung im Mittelpunkt des

informationswissenschaftlichen Interesses. Es erscheint daher

angebracht, auch in diesem Rahmen eine kurze allgemein-theo-

retische Einordnung des Thesaurusprinzips zu versuchen. Im

zweiten Abschnitt dieses Kapitels soll dann die Bedeutung

eines Thesaurus im Bereich des Sports diskutiert werden.
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2. 1 Der Thesaurus in der Informationswissenschaft

Der Thesaurus muß, wie bereits erwähnt, der Gruppe der natür-

lich-sprachlich basierten Dokumenttionssprachen zugeordnet

werden, demgegenüber ist die Klassifikation eine nicht-

natürlich-snrachlich basierte Dokumentationssprache. Im

Gegensatz zur Klassifikatio-, entwickelte sich das Thesaurus-

prinzip als eine Gegenbewegung, die vor allem durch die Pnt-

wicklung moderner Technologien, die immer unhandlicher wer-

dende Indexierung und die nicht mehr ausreichende Anpassung

a--1 neue Entwicklungen begründet war. Dem Prinzip der Prä-
koorinatio•1 wurde das Prinzip der Postkoordination gegen-
übergestellt, die natürliche Sprache wurde wieder bevorzugt

und ein polyhierarchisches Ordnungssystem angewandt. Nach

der EinfIhru g des 'Deskriptors' als Repräsentant von Begriffen
wurde e9 notwendig, verstärkt eine terminologische Kontrolle
der natürlichen Sprache anzustreben und damit die Terminologie

als wesentlichen Aspekt in die Thesaurusforschung zu inte-

grieren. Damit kann ein wesentlicher Nachteil der nat'Irlichen
prache, nämlich ihre Mehrdeutigkeit und Ungenauigkeit gr53-

tenteils ausgeglichen werden.

Die wesentlichsten Vorteile des Thesaurusprinzips gegenüber

der Klassifikation liegen demnach in folgenden Punkten:

- polyhierarchisches und polydimensionales Ordnungssystem

- Verwendung der natürlichen Sprache mit vollständiger
Vokabularkontrolle

- postkoordinierendes System

- Anwendungsm5glichkeit aller Begriffsbeziehungen

Neuere Entwicklungen der Klassifikation, vor allem der Dezi-

malklassifikation, versuchen, die angesprochenen Schwachen

dieses Systems auszuschalten; trotzdem erscheint 	 The-

saurusprinzip als Dokumentationssprache für den Einsatz in

einem internationalen Dokumentationsnetzwerk besser geeignet.

•
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2.2 Der Thesauru s im Bereich SL)ort

Die Bedeutung eines Thesaurus wurde auch fair den Sport er-
kannt. Grundlegende Erkenntnisse entwickelte HIR.77-! (1967,
67ff.), die den "Lntwurr des Thesaurus Körperkultur und
Sport auf der Grundlage eines polyhierarchischer: Systems

entwickelt und in zwei Varianten als Arbeitshilfe zur multi-

dime.-isionalen Speicherung und Befragurg darstellt:

- Uach vielfältigen begriffs liche'i Zusammenhängen ge
ordeter (polyhierarchischer) Thesaurus

• • •

- :lphabetisch georceter Thesaurus auf der Grund7.age c'er
Begriffsbeziehugen." (HIP3CH 1 967, 76f.).

Der im Rahmen dieser Untersuchung vorgestellte Sport-The-
saurus basiert letztlich auf den Erkenntnissen von H.IP.S-.H.

Die Probleme bei der Thesaurusentwicklung im Sport wurden
von HUBERT (1978, 228ff.) eLigehend dargestellt 	 brauchen

hier nicht wiederholt zu werden. Wesentlichen Anteil an der

Thesaurusentwicklunz im Sport hat die IA'fI-Kommissio=,

"Thesaurus", die erste Arbeitsergebnisse bereits veröffe rit-
licht hat (vgl. Schwerpunktnummer 'Thesaurus' der Inter-

nationalen Zeitschrift fUr Sportpädagogik XVII (19801 1).

Die neu erschienene 'Schriftenreihe der Kommission Thesaurus'

hat sich zur Aufgabe gestellt, schrittweise einzelne Pacetten

des Sport-Theseurus zu veröffentlichen und einer ::utzung im

Dokumentations prozeß zuzuführen.

3. Entwicklungsgrundlagen und Anwendbarkeit eines

Sport-Thesaurus

Zum Verständnis des Sport-Thesaurus ist es unerläßlich, die

Entwicklungsgrundlagen und ihre Begründungen zu kennen. Dies

soll im folgenden Kapitel, neben der Erörterung der Anwendungs-

möglichkeiten eines Sport-Thesaurus,. erfolgen.

•
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3. 1 Entwicklunsrundl3e 

Als wesentlichste .zspekte bei der Entwicklung eines s port-
Thesaurus sollen im folgenden das verwe:vlete Relatorensystem,

die Richtlinien zur Erstellu-.g und der Basisthesaurus vorge-

stellt wer('.en.

3.1.1	 s R e latore.-:svstem

AusEengspunkt des verwendeten Relatorensystems waren die g el-

tenden Richtlinien und 'Jormen sowie die 7 rweiterunzen vor.

U,'7G (1373, 232). Die praktische Arbeit, besonders im Bereich

der Theoriefelder der S7.1ortwissenschaften zeigte schon bald,

da2 das verwendete :ystem von LA"C ausgebaut werden mu3. Im

Auftrag der Korlmission 'Thesaurus' entwickelten KI:=YER/HUBE7RT

(1 	 , 12.ff.) ausgehend von den Erkenntnissen von 	 (1973,

231ff.)und PEPE-V3ALAPI" (1980, 25ff.)	 differenzierteres

und erweitertes Relatorensystem, das hier kurz vorgestellt

werde-. soll.
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Abb. 1: Beziehurg4en zwischen Deskriptoren und Relatorensystem
(vz1. KN1-_..YER/HUBERT 1980, 18ff.)



S ymatisohe 3eziehu s -Ig e, , 7 .D.	 :-,v ► o-ymie, bestehe.
zwischen bedeu i-un q sgleichen Begriffer, wiP etwa Aufzug une.
Lift. Der Thes-uirus gibt a[1, weicher :'er Fegriffe ge:v.itJt
we-r'eL srb71.

Logische E. eziPhu n ge:-. ( ., : 1-y.lichkeitsbeziehutge.L) bestehen
zwischen den Begriffen "?kiluf" (als Oberbegriff) unj
lauf, alpi n" und "Skilauf, nordisch" (als Unterbegrirfe).
Die beiden Unterbegriffe sind verwandte Begriffe.

Ontologische 73eziehunge,! (BestarAsbeziehungen) ordnen eine/2

Ges=7,mtbegrif f' TeilbegrifUe zu. Teilbegriffe eines gemeirisae
Ganzen bilde:. "Zachbarbegriffe. So setzt sich die "1ordischf

Kombination" (Gesamtbegriff) aus "Spruglauf" Und "Langlauf''
(Teilbegriffe) zusammen.

Funktionale Beziehungen, von de: en eine Vielzahl denkbar

geben etwa die Verbindung zwischen "Skilau f " und "Yintersport-
art" an. Der Begriff "Skilauf" ist zugehörig zum Carnmelbegriff

"Wintersportart".

Dieser neue P.ereich von begrifflichen Beziehungen erlaubt

komplexe Darstellungen von komplexen Zusammenhängen im 9inr.e

einer über-Unterordnung ohne logische Verbindung der Unter-

begriffe, wie es etwa bei den Ähnlichkeits- und Bestandsbe-

ziehungen (verwandte bzw. NachbarLegriffe) gegeben ist.

Das einschränkende Merkmal ist das Merkmal, um das der Unter-

begriff reicher als der Oberbegriff ist. So wäre 'schwarz'

das einschränkende Merkmal von Rapp e zu Pferd (Rappe ist ein
Pferd von schwarzer Farbe).

Wiklichkeitsassoziationen ermöglichen als Beiordnung eine

ähnliche Vielfalt von Beziehungsdarstellungen wie funktionale

Beziehungen in der über-Unterordnung. Es handelt sich dabei um

Beziehungen wie Ursache-Wirkung, Voraussetzung-Folge, Zu-

gehörigkeit zu Theoriebegriffen, etc..

Neben diesem diffizilen System wird im Moment, zur schnelleren

Fertigstellung des Thesaurus, ein vereinfachtes Relatoren-

system, bestehend aus den Beziehungen USE-UF/BT-NT-RT/CT-PT-CT/

A99/ASS verwendet.
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3. 1 .2  ichtlinien zur lrstellung vonacetten
(vgl. K" 77YER/H=PT 1930 1 17ff.) 

Bei der Erstellung von Facetten sind grundsätzlich drei
Phasen zu unterscheiden:

1. Sammeln der relevanten Begriffe

2. Strukturierung des 1ortm,....terials

3. Relatorenvergabe mit maschineller Kontrolle

ad 1)  

Bei der Sammlung relevanter Begriffe empfiehlt es sich, auf
bereits bestehende wortlisten oder Thesauri zurUckzugreifen

(z.B. Deskri ptorenliste des BI c,P). '.'esentliche Aspekte dieser
Arbeitsphase sind die terminologische Kontrolle der Begriffe,

die Festlegung von Synonymen und (2,uasisynonymen und die Ein-

schätzung der Bedeutung der "begriffe als Deskriptoren.

ad 2)  

Wichtigste Schritte der 2. Arbeitsrhase sind die Erstellung
einer Struktur des zu bearbeitenden Teilgebietes und die Zu-

ordnung der 73egriffe verbunden mit nochmaliger terminologischer
Kontrolle. Die graphische Darstellung von Wortfeldern ist das

Ergebnis dieser Phase.

ad 3)

Abschließend werden die Beziehungen zwischen den Deskriptoren

in Relatoreri "übersetzt" und eine maschinelle Kontrolle durch-

geführt. wach nochmaliger Kontrolle entsteht ein systematischer
ThesaurusE-usdruck, der in sich alphabetisch geordnet ist.

3.1.3 Der Basisthesaurus
(vgl. HUBERT/KIT YER/KNEYER-HINTE"BERGER 1980 1 13ff . )

Der Bereich Sport und Sportwissenschaft ist insgesamt als sehr

heterogen zu bezeichnen, da er sich an den verschiedensten

Wissenschaften orientiert. Daraus resultiert eine mehr oder
weniger klare Abgrenzbarkeit der einzelnen Teilbereiche, die
bei der Erstellung eines facettierten Thesaurus zu Problemen

der Uberlappung führt. Besonders deutlich traten diese Schwierig-

keiten bei der Erstellung der Facetten der sportwisseschaft-

lichen Theoriefelder auf.



Es wurde daher notwendig, eine Art 'begriffliche etaebe.tet
zu schaffen, die zwei bedeutende Aufuben zu er qTei hat:

- Einordnungsmöglichkeit sämtlicher Facetten

- Integrierungsmöglichkeit jeder wissenschaftstheoretische,:

Richtung.

Damit ist sichergestellt, da3 die Abgrenzung einzelner Teil-

bereiche pragmE-tisch vorgenomme,1 u-id eine polydimetsionale

Zuordnung einzelner Phänomene, die unter verschieclene . , Aspekte,

wissenschaftlich angegangen werde , getroffen werden kann.

Ausgehend vo-i einer sEPialytischen Trennung der Erscheinungs-

formen des Sports und deren wissenschaftlicher Bearbeitul:g

erfolgte eine Gliederung nach dem Grad der Komplexität, in

drei Bereiche:

- Die "allgemeinen Bedingungen des Sports" e•ythalten die

äußeren Strukture:-, die den Sport bestimmen;

- "Sportbereiche" geben Auskunft über die innere 3truktur

des Sports u-:(3 des Sporttreibens;

- "Sportarten" zeigen, in welcher 7orm Sport betrieben wirc:.

Obwohl mit dem Basisthesaurus der Bereich Sport systematisnh

gegliedert wurde, wird kein Anspruch auf Gültigkeit als

Wissenschaftssystematik erhoben, da bei der Erarbeitung

dieses Thesaurusteils darauf geachtet wurde, dal alle wis-

senschaftstheoretischen Fositione.1 erfaßt, theoriespezi-

fische Begriffe eingeordnet und international unterschied-

liche Entwicklungen subsumiert werdet, könne . ,. Nur so erschien

es möglich, einen - über nationale Grenzen hinweg - kompa-

tiblen Thesaurus für den Bereich des Sports zu erstellen.
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-``Port (gesellschaftliche
Bedingung)

,-Snort (materielle Bedingung)

-.'port (organisatorische
Bedingung)

-Sport (personelle Bedingung)

-,3portart (Polklore-"Land")
-- portart (Jahreszeit)
-Sportart (Medium)
	 Sportart (Musik)
-Sportart (Spiele)

.-Sportart (Teilnehmerzahl)

-Sportart (Wertungsverfahrell)

--',PORTA2T

SPORT

SPOiTPEREICH   

-.S portbereich (Institution)

...Sportbereich (Intention)

	  -". portbereich (Teilnehmerkreis)

-Sportbereich (Veranstaltung)

4-Sportbereich (Verwaltung)

SPOI.:T1.,'ISSENSCHAFT

[ 

Sportwissenschaft (Methodo-
logie

3portwissenschaft (Theorie-
bereich)

Sportwissenschaft (Wissenschafts
theorie)

Abb. 2: Basisthesaurus - Sport. Oberstes Abstraktionsniveau

Abb. 2 zeigt die oberste Abstraktionsebene des Basisthesaurus.

Bereits auf dieser Ebene wird die Möglichkeit der Mehrfachzu-

ordnung, die bereits angesprochen wurde, deutlich. Am Beispiel

der Einordnung des 'Skisports' soll diese polydimensionale Zu-

ordnung nochmals verdeutlicht werden. über die Oberbegriffe

'Wintersportart', 'Geländesportart', '2inzelsportart' und

'Quantifizierbar (c-g-s-System') als Unterbegriff zu 'Quantifi-

zierbare Sportart' kann jeweils der Begriff 'Skisport' ange-

sprochen werden.
•



3 POnT

SPORT (BEDI"GUG)	 TPORTART	 1"C=-T-LJ77ICH

	 1

Wortart (Folklore-nd")

portart (Sahres7eit)
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—0eländesnortart - • - - • • • •
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illP Spi ele
L-•nortspiel

1-flualsnortart

2 portart (Teilnehmerzahl) 	 	  _

-Ischaftsspozart

rtart....7oortart C:ertu,-.,verfahre) 	 ',13

t...?uantifizierbare Fportar-

	 1

L: 7
=uantifizierbar (c-g-s-System) 	

Tuantifizierbar (Verhältniszahl)

isnort	 • • • — •

Abb. 3: Pasisthesailrus	 - erweitertes ".:ortfeld "Sportar'

3.2 Zur A!iwendbarkeit eines Sport-Thesaurus in der Prz-xis

Die Absicht, den hier vorgestellten Thesaurus multilingual

zu erstellen, deutet bereits den hauptsächlichen Verweildungs-

zweck an. Wie LACHENICHT (1980, 24f.) ausführt, ist die

Schaffung und Anwendung des Sport-Thesaurus ein Gebot der

Stunde. "In spätestens 2-3 Jahren rnu3 entweder ein solcher

Sport-Thesaurus vorliegen oder es gibt eine Vielfalt von

ad hoc geschaffene!' Wortlisten, die nicht miteinander ver-

gleichbar sind. Es würde dann der Entwicklungsstand von 1970

wiederhergestellt und Jahre dauern, bis man sich erpeut auf

einen gemeinsamen Nenner geeinigt hätte" (LACHENICHT 1980, 2



7ines der weselltlichste•! Kriterie , 1 f'Ir die Erstell	 eines
Sport-Thesaurus muß die Praktikabilität sein.

Diese Praktikabilitt ist jedoch erst dann

p.,egeben, wenn die Literatursuche mit Hilfe des frort-Thesaurus
einfach zu handhaber, schnell und genau ist. Besondere Be-

deutung kolrIlt dabei	 7ielgenauigkeit der Information zu.
Dieses Kriterium kann -_ber erst erfUllt sein, wenn im Doku-

mentationsvorgang eine optimale Beschreibung der Literatur

durch die Deskriptoren (= Suchwörter, S•chlagwörter) erfolgt.

bei allen Dokumentatio:Issystemen besteht auch hier das
Problem in der Übersetzung der litoresprache in die Sprache
des Benut7Lers. Der polyhierarchisch gegliederte Thesaurus
ist imstande, diese Ubersetzung bei Beachtung bestimmter
Pegeln zu leisten.

3.2. A Verwe 'unesmödlichkeiten

Über	 bereits angedeutete Verwendungsmöglichkeit des

Sport-Thesaurus in einem internatioalen S port-Dokumenta-
tionsnetzwerk, für das der Thesaurus primär erarbeitet wird,

hinaus ergeben sich eine Reihe von Anwendungsmöglichkeiten

in der Praxis. Speziell in nicht-automatisierten Datendoku-
mentationen kann der Sport-Thesaurus in vereinfachter Form

Verwendung finden, etwa bei Sichtlochkarteien, da die

maschinell erstellte Form des Thesaurus eine manuelle Hand-
habung ermöglicht. Auch in anderen Bereichen als der Litera-
turdokumentation, etwa in der Daten- und AV-Dokumentation,
lä3t sich der Thesaurus - maschinell oder manuell - einsetzen.

Selbst Bibliothekssystematiken können aus dem Sport-Thesaurus

abgeleitet werden, wenn sie mit Deskriptoren, also einem
nicht-numerischen System arbeiten. All diese Verwendungs-
möglichkeiten sind jedoch nur dann realisierbar, wenn der

Sport-Thesaurus zügig weiterentwickelt wird.

3.2.2 Modellbeispiel der automatischen Literaturrecherche

mit Hilfe eines Sport-Thesaurus

Wichtigster Schritt der Literaturrecherche mit Hilfe eines

Thesaurus ist die Suche nach den richtigen Deskriptoren. Der

Einstieg in das System erfolgt über einen beliebigen Begriff

an jeder beliebigen Stelle des Thesaurus.
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Dieser antwortet mit dem gesuchte Begriff tuld enlvt: Ober-

und Unterbe griffe sowie Assoziationen. Damit wird de-,

Benutzer eine Umfangsdefinitio:1 des 7,uchbegriffes geliefert,
die eine Vberprüfung des richtige'L Verständnisses des Be-

griffes ermglicht. Durch weiteres Abfragen der Deskriptm-eh

ist der Be.'Lutzer in der Lage, die f;ir	 Vorhaben rele-

vanten: Begriffe auszuwählen. Dieser Vorgang gewährleistet

eine optimale Deskriptorenbestimmung und damit ein hohes

Maß an Zielgenauigkeit bei der Literatursuche. wach der

Deskriptore s lbestimmung wählt der Benutzer den entspreche.Lden
Literatursneicher an und erhält nach der Eingabe der Des-

kriptoren die Literaturstellen, die mit den verwendeten
Begriffen deskripiert wurde n . Durch die mögliche Verknpfung

mehrerer Deskriptoren kann die Genaui gkeit der Literatur-

suche nochmals gesteigert werden. Dieser Vorgang soll im
folgenden an einem Beispiel verdeutlicht werden.

Im Rahmen des Sportunterrichts erarbeitet ein Sportlehrer

mit seinen Schülern das Basketballspiel.`;ach dem Erlernen

der grundlegenden Techniken will der Sportlehrer einige

spezifische Taktiken vermitteln. Da seine Ausbildung bereits

einige Zeit zurückliegt und er über die rasche Entwicklung

im Basketball wei ß , will er sich über Formen der Vortaktik

informieren. Das nächstgelegene Dokumentationsze-Itrum ver-

fugt über einen Bildschirmterminal mit Anschlußmöglichkeit
an das internationale Sport-Informationsnetz, das mit dem

neuen Sport -Thesaurus. arbeitet. Dort formuliert er seinen

Literatursuchwunsch "Formen der Vortaktik im Basketball".

Nach Aufruf des Thesaurus-Basketball entwickelt sich etwa

folgender Dialog zwischen System und Benutzer:

THESAURUS - BASKETBALL VERFÜGBAR, BITTE EINGABE

DESKRIPTOR: Vortaktik, W

WORTFELD:	 VORTAKTIK

USE INDIVIDUALTAKTIK
USE GRUPPENTAKTIK

Das System informiert, daß unter "Vortaktik" sowohl."Indivi-

dualtaktik" als auch "Gruppentaktik" verstanden wird.

- 14 -



:"), der Ben'ltzer eigentlich lie "Grunpertaktik"
antwortet er mit

DESKIPTO D : Gruppentaktik,
U RTI.7 71D:	 GRUPP7"T:,KTIK

TI F VODZAKTIK
m- SPIELEL	 (m1,;ZTTU)
7-1 GUPP7-TAKTIK (A:'GRIFF)

GRUPP 7AKTI (VE7',r7IDIGU-G)
RT TAKTIY. (ALLGF=11')

I-DTVIDUALLI,KTT;'

MA-"=r=:FT(-2T,TI7

Der 72enutzer wird informiert, da9.

der Oberbegriff zu "Gruppentaktik" "c7pielelem..nt
(Taktik)" ist

2. "Gruppentaktik (A -griff) und - (Verteidigung)"
Unterbegriffe zu "Gruppentaktik" sind und

3. Grupnetaktik drei 7achbarbegriffe (RT) h;-*.t.

7-)a df.r Benutzer hauptsächlich Informationen zur Grup p en-
taktik in Angriff benötigt, antwortet er

DESKR I PTOR: Gruppentaktik (Angriff), W
G =?UPPE"TAKTIK (A''IGRIFF)

B7 GRUPPENTAKTIK
"T LAUFFORM

STELLT:GSSPIEL

BLOCK

ÜBER7AHLSPIEL

RT GRUPPE *;TAKTIK (VERTIDIGUzZG)

Im Thesaurus wird demnach die Gruppentaktik im Angriff in
Laufformen, das Stellungsspiel, den Block und das Überzahl -

spiel unterteilt. Der Benutzer wählt aus den möglichen vier
Unterbegriffen den Block.
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DT2KRIPTO7J:

.:ORTF17.TD: BLOCK

ET GRITPPT"-TAYTI;:

DIPTr7P BLOCK

GEG.c7BLOCY

RT LJU77OR

STELLUUGSSPIEL

üBEPJAHLSPIEL

::mit hat der .12,eutzer den für ihn relevanten Desriptor

"Block" ge funden, da er sowohl Fn Informationen um direkten

Block als auch über de Gegenblock interessiert ist. Als

zus;c:tzliche Information w i inscht der ID.enutzer die Zahl der

zu erwartende:, Literaturstellen.

Er richtet folgende Anfrage an das System:

DESKRIPTOR: Block,

A" 7 M-TI_ DTP VE 7-'GP.BE :	 12

her Benutzer wünsoht alle zwölf Literaturstellen und fordert

das :r.ystem auf, die Literatur anzugeberl!

Dr. SKRIPTOR: Block, L

LITERATUR:	 BLOCK

AUTC9

TITEL

R3FEnAT

Die gefundenen Literaturangaben werden auf einen Schnell-

drucker kopiert und der Ausdruck dem Benutzer ausgehändigt.
Damit ist die Literaturrecherche abgeschlossen. Der Benutzer

kann sicher sein, die Literaturstellen, die für ihn von

Bedeutung sind, erhalten zu haben.

Der Vorteil dieses Vorganges ist leicht einsehbar, besonders

wenn bedacht wird, daß bei derzeitigen Dokumentationssystemen

entweder der Deskriptor "Block" direkt angesprochen werden

muß, um dasselbe Ergebnis zu erreichen, oder bei Nicht-

kenntnis dieses Begriffes, bei Verwendung des Deskriptors

"Vortaktik", eine Vielzahl von nichtzutreffender Literatur
mit ausgegeben wird.

_



Da Literaturrecherche künftig Kostrel für den Penut:Pr

(pro ausgegebener Literaturstell.e) verursachen wird, ist

die Zielge-u5uigkeit der Information, wie schon mehrfach

erwäh-.t, von grW3ter 7Tichtigkeit.

Lg . 7usammerlfassung

Im Rahmen dieses Vortrages wurde versucht, Vorteile des

Thesaurus bei der Literaturrecherche sowie die Entwick2ungs-

grundl agen und den Stand der Arbeit am Sport-Thesaurus vor-

zustel l e. Es ist ein Gebot der Stunde, diese Arbeit in

möglichst kurzer Zeit fertigzustelle:;, um die ständig

steigende Zahl von Veröffentlichungen für alle Interessen-
ten verfügbar zu mache . i. Es bleibt zu hoffen, daß künftig
alle betroffenen Institutionen die Bedeutung der inter-

nationalen Thesaurusarbeit erkennen und entsprechend fördern.

Denn erst durch die Bereitstellung von finanziellen und

personelle s; Mitteln sowie technischem Gerät ist die Ver-
wirklichung der Idee einer weltweiten Information über der.

Sport und die Sportwissenshaft möglich.
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